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Über eine Million Menschen leben in und 
um Zürich. In die Agglomeration oder ins 
Zürcher Oberland zu ziehen, liegt im 
Trend, sind doch die zeitlichen Anfahrts- 
wege in die Metropole mit der Bahn oft- 
mals schneller als von einem Quartier in 
Zürich mit dem Tram. 


Weitsichtige Verkehrsplaner haben bereits 
vor 150 Jahren das Problem erkannt und 
dieses dichte Verkehrssystem in die Wege 
geleitet. Dass der Zug auch ein Bus, ein 
Tram, ein Schiff ... ist, wurde vor knapp 
20 Jahren mit dem Zürcher Verkehrsver- 
bund ins Leben gerufen und ist heute aus 
dem täglichen Pendlerverkehr nicht mehr 
wegzudenken. Die steigenden Zahlen an 
Pendlern, die Einführung des Halbtax- 
Abos und nun neu ab diesem Herbst der 
15-Minuten-Takt bei S-Bahnen und Bus- 
sen macht den öffentlichen Verkehr im- 
mer attraktiver, und dieser Umstand 
schützt nicht zuletzt die Umwelt vor Treib- 
stoffabgasen. 


Der Verkehrsverband Tösstal/Zürcher 
Oberland hat in den Anfängen bei der 
Einführung des Verkehrsverbundes mitge- 
wirkt und ist stolz, etwas an dieses Jahr- 
hundertwerk beigetragen zu haben. 


Es grüsst Sie. 
Rita Gröbli, 
Präsidentin Verkehrsverband Tösstal/ 
Zürcher Oberland 


Verkehrsverband Tösstal Zürcher Oberland 
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wird 150 Jahre alt 


Text von Henning Gietenbruch, 
Foto: Jasmin Zarantonello 


as 150-Jahr-Jubiläum der 

Glatttallinie wurde am 

9. September 2006 aus- 
giebig gefeiert. Auf dieser wich- 
tigen Grundlage des öffent- 
lichen Verkehrs beruht im We- 
sentlichen der heutige Zürcher 
Verkehrsverbund. Dieser Zu- 
sammenschluss der Leistungs- 
träger wie Bahn, Bus, Tram und 
Schiffe bieten dem Zürcher 
Oberland heute ein dichtes und 
gut abgestimmtes Verkehrssy- 
stem, welches den privaten, be- 
ruflichen und touristischen Mo- 
bilitätsbedürfnissen weit gehend 
entspricht. Ohne diese zukunfts- 
trächtige Organisation wären ein 
gesundes wirtschaftliches Wachs- 
tum und die Bewältigung des 
täglichen Pendlerverkehrs in die 
Zentren unseres Kantons nicht 
möglich. Der Individualverkehr 
würde zur Rushhour morgens 
und abends regelmässig zu- 
sammenbrechen, und die heuti- 
gen Ballungen des individuellen 
Ausflugsverkehrs würden für be- 
stimmte Gebiete unerträglich. 
Die Probleme des Naturschut- 
zes und der Lufthygiene wären 


vi 


Einzigartiges Verkehrskonzept 





Einfahrt im Zürcher Hauptbahnhof, die Drehscheibe des Zürcher Verkehrsverhunds. 


ohne den gut ausgebauten öf- 
fentlichen Verkehr bedeutend 


grösser. 


Die Organe des ZVV sind der 
Verkehrsrat mit Rita Fuhrer, Re- 
gierungsrätin, als Präsidentin, 
die Direktion und Geschäfts- 
leitung ZVV mit Franz Kager- 
bauer als Direktor, die Kommis- 
sion für Energie, Umwelt und 
Verkehr des Kantonsrates mit 
15 Mitgliedern, die Region Zür- 
cher Oberland vertritt Gerhard 


Fischer aus Bäretswil, die Präsi- 
dentinnen und Präsidenten der 
Regionalen Verkehrskonferen- 
zen, 12 Regionen, das Oberland 
und die Region Winterthur 
Land/Pfäffikon vertreten durch 
Ursula Leibbundgut, 
gen, und Matthias Amoser, Wila. 


Die Verkehrsunternehmen  set- 


Grünin- 


zen sich aus acht marktver- 
antwortlichen Unternehmungen 
zusammen: PostAuto Region 
Zürich, S-Bahn Zürich, Sihltal- 
Zürich-Üetliberg-Bahn, Stadt- 
bus Winterthur, Verkehrsbetrie- 
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be Glatttal, Verkehrsbetriebe 
Zürich, Verkehrsbetriebe Ober- 
land und Zürichsee sowie Zü- 
richsee Schifffahrtsgesellschaft. 
Hinzu kommen noch zehn Ver- 
kehrsunternehmen und diverse 
Transportbeauftragte und Post- 
unternehmer. 

Bund und Kantone gelten nach 
Art. 49 des Eisenbahngesetzes 
den Transportunternehmungen 
die ungedeckten Kosten des Re- 
gionalverkehrs ab. Gegenüber 
dem Bund tritt der ZVV im 
Sinne einer Iransportunterneh- 
mung auf. Die Abgeltungen des 
Bundes sind pauschalisiert. Ge- 
mäss Art. 64 tragen die Trans- 
portunternehmen die Abwei- 
chungen selber. Der Verkehrs- 
verbund Zürich verrechnet sei- 
ne Unterdeckung den Kantonen 
und Gemeinden. 


Stolz auf öffentlichen Verkehr 


Widmen wir uns nun den Kon- 
sumentinnen und Konsumenten. 
Zu Recht dürfen wir stolz sein 
auf unseren öffentlichen Verkehr 


im Zürcher Oberland, zu dem 
massgeblich die Verkehrsbetriebe 
Zürichsee und Oberland, S-Bahn 
Zürich und PostAuto Region 
Zürich beitragen. Nicht verges- 
sen dürfen wir unseren nostalgi- 
schen Star, den Dampfbahn-Ver- 
ein Zürcher Oberland DVZO. 
In den letzten Jahren sind enor- 
me Anstrengungen unternom- 
men worden, die Pünktlichkeit, 
die Fahrplandichte, die Sicher- 
heit, den Komfort und die Be- 
nutzerfreundlichkeit für Behin- 
derte ständig zu verbessern. In 
den Gremien des ZVV wird 
ständig daran gearbeitet, die zu- 
künftigen Bedürfnisse zu erfassen 
und entsprechende Planungen 
einzuleiten. Irotz der laufend 
verbesserten Dienstleistungen 
ist es durch Rationalisierungen 
und hohen Einsatz aller Betei- 
ligten gelungen, die Kosten- 
unterdeckung im vertretbaren 
Rahmen zu halten. 

Das Angebot des ZVV wird zu 
günstigen Preisen unter dem 
Motto «Ein Ticket für alles» an- 


Interessante Kennzahlen aus dem Fahrplanjahr 2005 


Verbundgebiet in km? 
Kanton ZH 1728 


Bevölkerung in Mio. 
Kanton ZH 1,25 


Politische Gemeinden 
Kanton ZH 171 


Verkehrsunternehmungen 


ausserkantonal 


ausserkantonal 


ausserkantonal 


111,3 Total 1839,3 


0,07 Total 1,32 


15 Total 186 


44 (8 MVU, 10 Verkehrsunternehmungen, 26 Transportbetriebe) 


Linien 


367, davon sind 26 S-Bahn-Linien und 6 S-Bahn-Nachtlinien, 


13 Tramlinien, 7 Schiffsverbindungen, 4 Bergbahnen, 
der grosse Rest sind Busverbindungen 


Netzlänge 
Tarifgebiet 

Haltestellen 

Fahrzeuge 


3720 km, davon etwa 150 km im ausserkantonalen 


2594, davon 203 im ausserkantonalen Tarifgebiet 
1943, davon 708 Pneufahrzeuge, 1202 Schienenfahrzeuge, 


25 Schiffe, 8 Bergbahnen 


Kilometerleistung in Mio. 
Einnahmen in Mio. aus 
Verbundsfahrausweisen 
Aufwand in Mio. 


geboten. Nutzen wir doch ver- 
mehrt diese Angebote, um im 
schönen Zürcher Oberland auto- 
frei die Natur zu erleben. Schau- 
en Sie doch einmal in die 
Homepage www.ZVV.ch hinein 


und lassen Sie sich von den 


Total 69,94 Mio. km! 


Total 498,61 Mio. Franken 
Total 697,39 Mio. Franken 





preisgünstigen Spezialbilletten 
überzeugen. Schauen Sie nach 
unter Freizeit und Ausflug- 
stipps, allein für das Zürcher 
Oberland werden über 25 inter- 
essante und kreative Vorschläge 
gemacht! 


Schienenerlebnis mit den Nostalgiezügen des Dampfbahn-Vereins 


Seit vielen Jahren bietet die Zürcher Oberländer Museums- 
bahn spannende Extrafahrten mit Dampfzügen und auch 
Elektrozügen an. Das Schienenerlebnis in Personenwagen mit 
Holzbänken oder im gemütlichen Buffetwagen ist für jeden 
Anlass — ob Hochzeiten, Geburtstagsfeiern, Firmenausflüge 
oder spezielle Events — immer wieder ein spezielles Erlebnis. 


Text und Bild von Hugo Wenger, Präsident DVZO 


ie Geschichte der Mu- 
DD begann 1969. 

Damals wurde der Dampf- 
bahn-Verein mit dem Ziel ge- 
gründet, auf der 1968 eingestell- 
ten SBB-Linie zwischen Hinwil 
und Bauma - einer früheren 
Teilstrecke der Uerikon-Bauma- 
Bahn - historische Eisenbahn- 
1978 
dampfte schliesslich der erste 


fahrten durchzuführen. 


Zug; und von da an entwickelte 
sich die Museumsbahn stetig 
und mit viel Erfolg weiter. 


Die Mitglieder des Dampfbahn- 


Vereins Zürcher Oberland er- 
möglichen den Fahrgästen mit 
ihrer lebendigen Museumsbahn 
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Dampflok Ed 3/4 Nr. 2 «Hinwil» (Baujahr 
1902) verlässt mit ihrem Zug Neuthal. 





Dampflok E3/3 Nr. 8518 «Bäretswil» 
(Baujar 1913) unterwegs bei Neuthal. 


jetzt seit 28 Jahren ein Reiseer- 
lebnis wie in alten Zeiten. Loko- 
motiven und Wagen aus dem Be- 
ginn des 20. Jahrhunderts wer- 
den in den eigenen Werkstätten 
in Uster und Bauma von den 
Mitgliedern restauriert und nach 
gründlicher Prüfung durch die 
Aufsichtsbehörden wieder in Be- 
trieb genommen. Alle Mitglieder 
arbeiten, sei dies in den Werk- 
stätten, im Streckenunterhalt, im 
Verkaufsteam, im Buffetwagen 


oder beim Lok- und Zugperso- 
nal, in ihrer Freizeit. Im Rahmen 
des freien Netzzuganges sind 
Fahrten auf allen Eisenbahnli- 
nien im Zürcher Oberland und 
weit darüber hinaus möglich; 
und dies das ganze Jahr, auch im 
Winter. 

Auf der 12 Kilometer langen Ei- 
senbahnstrecke Bauma-Bärets- 
wil-Hinwil verkehren ausser- 
dem jeden 1. und 3. Sonntag in 
den Monaten Mai bis Oktober 
öffentliche Dampfzüge (Fahr- 
plan Kursbuch Feld 742). Die 
Teilstrecke Bäretswil-Bauma ist 
seit dem Sommer 2000 Eigen- 
tum des Dampfbahn-Vereins 
Zürcher Oberland, womit die- 
ser, ausgestattet mit sämtlichen 
Bewilligungen, als eigenständi- 
ges Eisenbahn-Verkehrsunter- 
nehmen auftreten darf. 

Weitere Infos unter: 

Tel. 052 386 17 71, Mail: reise- 


dienst@dvzo.ch, www.dvzo.ch. 





Viertelstundentakt für die Walder Bevölkerung 


Mitte Dezember wird die S-Bahn $43 zwischen Wald und Rüti durch VZO-Busse ersetzt. Der 
Fahrplan der Busse geht jedoch weit über das bisherige Angebot der $43 hinaus. Die Busse 
fahren täglich im Halbstundentakt und während der Stosszeiten sogar im Viertelstundentakt. 
In Rüti bestehen Anschlüsse an die 55 und die neue $15. Wald erhält damit alle 15 Minuten 
Anschluss von und nach Zürich. Ausserdem führt die neue Linie von Eglingen (SG) via Laupen, 
Wald, Rüti bis nach Rapperswil — umsteigefreil 


Interview: Rita Gröbli 


FORUM: Herr Trachsel, können 
Sie nachvollziehen, dass in Wald 
Opposition gegen den Bus ge- 
macht wird? 

Werner TIrachsel: Der Bus via 
Grundtal ist sicher weniger at- 
traktiv als die bisherige Bahn- 
fahrt, und die Sicherheitsbeden- 
ken der Fahrgäste können wir 
nachfühlen. Bei den VZO ist 
man dennoch 
dass das neue Angebot bei der 
Walder Bevölkerung erfolgreich 
sein wird. Das müssen die VZO 
auch dem Zürcher Verkehrsver- 
bund (ZVV) nachweisen, denn 
nachdem dieser die Aufhebung 
der S43 beschlossen hat, haben 
sich die VZO für einen Ange- 


botsausbau eingesetzt. 


zuversichtlich, 


FORUM: Was bringt dieser 
Wechsel von der Bahn zum Bus? 
Werner Irachsel: Die VZO haben 
auf den Entscheid betreffend S43 
und S26 keinen Einfluss gehabt. 
Wir haben aber den ZVV über- 
zeugen können, dass wenigstens 
ein starkes Busangebot entstehen 
soll. Der ZVV hat damit weniger 
eingespart, als maximal möglich 
gewesen wäre.» 





Die S-Bahn ist auch ein Bus... 


FORUM: Steht eigentliche auch 
eine Übernahme der S26 durch 
VZO-Busse zur Diskussion? 
Werner Trachsel: Der ZVV hegt 
keine solchen Absichten. Ganz 
im Gegenteil, es wird nach weite- 
ren Verbesserungen gesucht, was 
jedoch nicht so einfach ist. Es gibt 
aber keinen einzigen Grund, wes- 
halb der ZVV den Vorschlag der 
IG-Tösstal nicht hätte einführen 
sollen, wenn er betrieblich mach- 
bar wäre und sogar finanzielle 
Vorteile bringen würde. 


FORUM: Ist an der Behauptung, 
dass die VZO wegen der Partner- 
schaft mit der französischen Con- 
nex-Veolia in Wald expandieren 
will, etwas dran? 

Werner Trachsel: Diese Behaup- 
tung durch die IG-Tösstal ist 
schlicht falsch. Mit Connex-Veo- 
lia arbeiten die VZO nämlich nur 
ausserhalb des Kantons zusam- 
men, und diese Zusammenarbeit 
beschränkt sich auf öffentliche 
Ausschreibungen von Buslinien. 
Die VZO sind und bleiben zu 
100% im Besitze von 14 Gemein- 
den im VZO-Einzugsgebiet und 
arbeiten seit 1948 nicht gewinn- 
orientiert, aber nach betriebswirt- 
schaftlichen Grundsätzen. 





Werner Trachsel, Direktor VZO. 


FORUM: War von Anfang an 
klar, dass die VZO diese Linie 
übernehmen wird? 

Es war lange nicht klar, ob Post- 
auto oder die VZO fahren wer- 
den. Bei einem Kostenvergleich 
zeigte sich dann aber, dass die 
VZO das Angebot günstiger fah- 
ren können. Dies vor allem des- 
halb, weil die VZO einen Teil der 
Linie (Rüti-Rapperswil) schon 
heute fahren und zudem freie 
Mittel aus der Einstellung des 
Fägswiler Busses einsetzen kön- 
nen und weil mit dem Standort 
des bestehenden Depots Rüti 
weniger unproduktive Leistun- 
gen entstehen. 


FORUM: Worauf kann sich die 
Walder Bevölkerung freuen? 
Werner Trachsel: Jede Erkennt- 
nis beginnt mit einem Vorurteil. 
Wir werden deshalb versuchen, 
die Walder Bevölkerung mit ei- 
nem zuverlässigen und freund- 
lichen Service für den Bus zu ge- 
winnen. Unsere Chauffeure und 
Chauffeusen freuen sich schon 
heute auf ihren Dienst in Wald. 


FORUM: Herr Trachsel, wir 
danken für das Gespräch und 
wünschen den VZO weiterhin 


viel Erfolg. 


PUBLIREPORTAGE 


Ombudsstelle 
öffentlicher Verkehr 


Wenn alle Stricke reissen und ein Pas- 
sagier keinen gemeinsamen Nenner 
mit dem Kundendienst eines Trans- 
portunternehmens findet, dann bleibt 
noch die Ombudsstelle öffentlicher 
Verkehr. Sie wurde vor fünf Jahren 
durch den Verband öffentlicher Ver- 
kehr mit je einer Zweigstelle in den 
drei Sprachregionen eingerichtet. 
2005 befassten sich Cornelia Füeg, 
Rose-Marie Ducroz und Renzo Respini 
mit 229 Anfragen. Bei gut einem Drit- 
tel davon ging es darum, dass jemand 
ohne gültigen Fahrausweis erwischt 
worden war. Angesichts der Verluste, 
die die Unternehmen durch Schwarz- 
fahren erleiden, sind sie nicht so 
schnell bereit, ein Auge zuzudrücken. 
Daran kann auch die Ombudsstelle 
nichts ändern. 

Mit gut 40 Anfragen liegen Anliegen 
zum Komfort auf Rang zwei. Haupt- 
thema war dabei die Abschaffung der 
Raucherabteile. Nicht die Rauchenden 
wandten sich an die Ombudsleute, 
sondern Nichtraucher, die nach ersten 
Protesten ein Zurückkrebsen der Bah- 
nen befürchteten. 

Kein einziges Mal musste sich die Om- 
budsstelle mit dem grössten Debakel 
des Jahres 2005 befassen, der Strom- 
panne vom 22. Juni. Offensichtlich ge- 
lang es dem Kundendienst der SBB, in 
allen Fällen eine befriedigende Lösung 
zu finden. 


Wie wende ich mich 

an die Ombudsstelle? 

Die Eingabe an die Ombudsstelle muss 
schriftlich erfolgen mit Brief, E-Mail 
oder Fax. Dies bedeutet, dass Sie kurz 
festhalten, was passiert ist und wes- 
halb Sie den Fall der Ombudsstelle 
unterbreiten möchten. 

Den Jahresbericht der Ombudsstelle 
und die Adressen der Ombusstelle fin- 
den Sie unter: www.ombudsstelle.ch 
Telefonisch erreichen Sie die Ombuds- 
leute wie folgt: 

D: 062 296 24 25 

F: 021 948 71 43 

1: 091 921 22 21 


Verband öffentlicher Verkehr VÖV/UTP 
Ruedi Helfer, Kommunikation 
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Geographielehrpfad am Bachtel 


Auf dem Weg zwischen Wernetshausen, Girenbad und dem 
Bachtel hat der Verkehrsverein Hinwil in Zusammenarbeit 
mit dem Geographischen Institut der Universität Zürich einen 
Geographielehrpfad eingerichtet. Das Projekt wurde grosszü- 
gig durch die Firma Ferag AG, Hinwil, und den TC Zürcher 


Oberland unterstützt. 


Text von Erika Mark; Foto: zvg 


uf zehn informativen Ta- 
I ist die Entstehungsge- 

schichte der Landschaft 
des Zürcher Oberlandes erklärt. 
Haben Sie gewusst, wie die Seen 
entstanden und was Drumlins 
sind? Die Theorie wird durch die 
einzigartige Aussicht 
Landschaft oder entsprechende 
Exponate lebendig veranschau- 


licht. Auch geben einzelne Tafeln 


in die 


über die ortsbezogene Geschich- 
te Auskunft. So erfahren Sie, wie 
früher der Tourismus auf dem 
Bachtel gefördert wurde und was 


neben dem Skisport auf dem 
Bachtel alles geboten wurde. 

Die ungefähr einstündige Wan- 
derung auf dem verkehrsfreien, 
aussichtsreichen Weg empfiehlt 
sich für alle. Auch für Schulen ist 
der Geographielehrpfad ein er- 
lebnisreicher Ausflug mit viel 
Wissenswertem über das Zür- 
cher Oberland. An zwei der 
schönsten Aussichtspunkten ha- 
ben die Lehrlinge der Firma Fe- 
rag AG, Hinwil, zwei Bänkli 
zum Verweilen und Ausruhen 
aufgestellt. 


Hier sind Sie an der richtigen Adresse für 
alle Computer und Zubehör: 


www.palmcity.ch 


Wir betreiben den grössten Online-Shop der Schweiz. 


Palmcity Schweiz AG 


Bergstrasse 28, 8625 Gossau ZH 


Tel. 044 975 35 35, info@palmcity.ch 


Rigistrasse 23, 8625 Gossau ZH 


Tel. 044 975 21 10, Fax 01 975 21 13, Mobile 076 339 10 28 
hj.boelsterli@tiscali.ch, www.fahrschule-boelsterli.ch 
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Detaillierte Erklärungen zu den 
einzelnen Tafeln erhalten Sie im 
Büchlein «Geographielehrpfad 
am Bachtel», welches auf der Ge- 
meindekanzlei Hinwil, im Orts- 
museum oder am Bahnhof Hin- 
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Das Türcher Oberland auf dem Geographielehrpfa 
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d neu entdecken. 
wil für 1 Franken bezogen wer- 
den kann. 

Wir laden Sie ein, das Zürcher 
Oberland und seine Entstehung 
von einer neuen Seite kennen zu 
lernen. 


Drei Linden Wetzikon 


Hotel — Restaurant — Säle 
Bahnhofstrasse 73 


Hotel Drei Linden im BAUHAUS-Stil 
Das ruhigste Hotel im Oberland! 
*%*%*Stern-Zimmer zu **Stern-Preisen 


Für Geschäftsanlässe, Hochzeiten, 
Familienfeste und Vereinsanlässe 


Feine regionale Küche 


Konzerte und Theater, Kulturkeller 
Jazz und Marionetten 
Säle und Seminarräume, Restaurant 
eigene Parkplätze 


Mittags & Abends fein essen 
freundlich gut preiswert 
Tel 043 477 3090 Fax 99 
www.dreilinden.ch info@dreilinden.ch 
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Charmante Bedienung an einer der drei Bars. 





Text von Rita Gröbli; Fotos: Jasmin Zarantonello 


Vis-a-vis vom AMP in Hinwil 
ist Mitte September ein neuer 
Treffpunkt eröffnet worden, der 
für alle Altersgruppen etwas bie- 
tet. Das Musiklokal, Biergarten 
und Restaurant in einem — «The 
Pirates» —, erfüllt mit seinem ein- 














maligen Ambiente und seinem 
kulinarischen Angebot ein gros- 
ses Bedürfnis für die Erlebnis- 
gastronomie und ist bereits nach 
kurzer Zeit der neue «In-Place» 
im Oberland geworden. 

Von Donnerstag bis Samstag ist 
ab 21 Uhr Livemusik angesagt, 
und die Betreiber geben auch 
jungen Bands aus der Region 
eine Chance für einen ersten 
Auftritt. 

Das Lokal unterteilt sich in ver- 
schiedene Zonen. Blickfang ist 
einmal die etwa 24 Meter lange 
Bar, wo charmante Barkeeper 
kreative Drinks mixen. Die 





iraten in Hinwil geankert 


mem, ist mit Sofas und gemüt- 
lichen Fauteuils eingerichtet 
und bietet Platz für etwa 50 Per- 
sonen. Hier im ruhigeren Teil 
des Lokals können Gruppen ge- 
meinsam dem lustigen Piraten- 
treiben zusehen oder in Ruhe 
eine gute Zigarre rauchen. 


Das auf den Namen Black Rose 
getaufte Schiff bietet auf seinen 
300 Quadratmetern bei schö- 
nem Wetter Platz für etwa 200 
Gäste. Mit den vier Masten 
wähnt man sich auf einer Gale- 
one, und der Sonnenuntergang 
bietet ein einmaliges Erlebnis 
für die Gäste. Auf dem Schiffs- 
deck herrscht während der 
Stosszeiten Selbstbedienung. 
Die Küche wartet mit einem 
speziellen Piratenschmaus auf, 
sei es ein Riesenkotelett mit 
Country cut und Pommes, Spa- 
reribs, Chili con carne oder ein 
Captains Dinner ab 2 Personen. 
«Wir wollen unseren Gästen ein 
noch nie da gewesenes Erlebnis 
bieten», sagen die Besitzer nicht 
ohne Stolz. 


Lounge, sprich «Schatzkam- Das Deck der «Black Rose» bietet hei an Weiter Platz für etwa 200 Personen. 














NOVEMBER 2006 FORUM 


Die Sprungschanze in Gibswil hat ihren Namen: 
«Bachtelblick-Schanze» 


Mit einer gelungenen Feier konnte am 1. Juli 2006 bei wunderschönem Sommerwetter die Sprungschanze in Gibswil einge- 
weiht werden. Selbst der Präsident von Swiss-Ski, Nationalrat Duri Bezzola, der es sich nicht nehmen liess, eine Grussbot- 
schaft zu übermitteln, und Sepp Gübeli, der Gemeindepräsident von Fischenthal, der in seiner Ansprache die Wichtigkeit der 
Schanze für seine Gemeinde unterstrich, setzten Zeichen für die grosse Unterstützung, die das Projekt geniesst, und die zahl- 
reichen anwesenden Gäste und Zuschauerinnen und Zuschauer machten die Feier zu einem richtigen Fest. 


Text von Jörg Kündig; Foto: zvg 


eben dem ersten Sprung 
N über die Schanze war natür- 

lich die Schanzentaufe der 
eigentliche Höhepunkt. Über 
100 Personen beteiligten sich am 
Wettbewerb zur Namensfindung, 
und die Jury wählte einen Na- 
men, der nicht nur zur Schanze 
passt, sondern der auch zeigt, dass 
sie für das ganze Zürcher Ober- 
land von Bedeutung ist: «Bachtel- 
blick-Schanze». 


Arbeiten abgeschlossen 

Zwischenzeitlich konnten alle 
Bauarbeiten abgeschlossen wer- 
den. So sorgen sechs hohe Licht- 
masten dafür, dass jeweils auch 
bei Dunkelheit trainiert werden 
kann. Diese wurden in einer 
spektakulären Aktion per Heli- 


kopter gesetzt. Ausserdem wurde 
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mittlerweilen ein Skilift instal- 
liert, der die Springerinnen und 
Springer dabei unterstützt, den 
Anlaufturm zu erreichen, und 
gleichzeitig die Pendelfahrten der 
Transportbusse reduziert. 

Nach der 
konnte der Trainings- und Wett- 


Einweihungsfeier 


kampfbetrieb aufgenommen wer- 
den. Sowohl Anlaufturm als auch 
Mattenbelag bestanden nicht nur 
die Feuertaufe, sondern sorgten 
auch für Begeisterung bei den 
jungen Skispringerinnen und 
Skispringern. Dass nicht nur der 
Sommerbetrieb funktioniert, gilt 
es nun für die Betreiberin der 
Sprungschanze, die GRSZO Ge- 
nossenschaft Regionales Skisprin- 
gerzentrum Zürcher Oberland, 
im kommenden Winter erstmals 
unter Beweis zu stellen. Höhe- 
punkt der Wintersaison wird die 
am 10. und 11. Februar 2007 
durchgeführte U-16-Schweizer- 


Meisterschaft sein. 


Führungen jederzeit möglich 
Nicht nur der markante, über 
28m hohe Holz-Anlaufturm, 


sondern die ganze Konstruktion 


De 






F 5 


Weltcupsieger Andi Küttel getragen von den beiden Schoch Brüdern. 
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der Schanze mit Sprinkleranlagen 
und Skilift ist äusserst interessant 
und bietet sich auch ausserhalb 
des Sportbetriebes für einen Be- 
such an. Vertreterinnen und Ver- 
treter der Genossenschaft sind zu 
Führungen gerne bereit. Sollte 
zur Abrundung eines gemüt- 
lichen Anlasses auch noch ein 
kleiner Imbiss gewünscht sein, 
das Clubhaus und Veranda laden 
zum Verweilen ein, und für Speis 
und Irank sorgen auf Wunsch die 
zahlreichen 


Helferinnen und 


>| 








Die fertig erstellte «Bachtelblick-Schanze» bereit für die Skispringer. 


Helfer. Für Reservationen oder 
weitere Informationen — die Ho- 
mepage der Genossenschaft hilft 
Ihnen weiter: www.sprungschan- 
ze.ch 


Genossenschafter und Gönner 
gesucht 

Eine grosse Zahl von Genossen- 
schafterinnen und Genossen- 
schaftern unterstützen uns be- 
reits. Das zeigt die Verbundenheit 
der ganzen Region mit dem Vor- 
haben einerseits, andrerseits ist 
das aber auch Ausdruck dafür, 
dass der Jugendsport den Leuten 
am Herzen liegt. 

Natürlich sind wir aber unverän- 
dert daran interessiert, unsere fi- 
nanzielle Basis zu verbessern. Neu 
besteht auch die Möglichkeit, 
Bandenwerbung vor Ort zu be- 
treiben, und auch eine Gönnerve- 
reinigung soll gegründet werden. 


Weitere Infos bei: 
Jörg Kündig, Präsident 


Tel. 044 936 57 69 6 
E-Mail: joerg.kuendig@active.ch 





Gluschtige Rezepte 
aus dem Zürcher Oberland 


Aus dem grossen Rezept-Fundus von Henning Gietenbruch, dipl. Hote- 
lier/Restaurateur, werden wir in loser Folge saisonale Oberländer 
Spezialitäten veröffentlichen. Was uns der Herbst bereit hält, sehen 
Sie aus nachfolgendem Rezept. 


Spezielles Rotkraut aus Wernetshausen 


4 Portionen 
1 kg Rotkohl 


200 g Äpfel 

50 g Zucker 
100 g Zwiebeln 
10 g Butter 

3 Nelken 


3 Lorbeerblätter 
10 Wacholderbeeren 


3 dl Rotwein 


0,5 dl Kräuteressig 


Zubereitung 


50 g Butter 


50 g Reis 


100 g Preiselbeeren 


Salz & Pfeffer 


Lebkuchengewürz 


Vorbereitung 


Den Rotkohl rüsten und in feine Streifen schneiden, mit kochendem 
Wasser übergiessen, kalt abspülen und in eine passende Schüssel geben. 
Boskoop-Apfel mit der Schale vierteln, in Scheiben schneiden und 

mit dem Zucker über den Rotkohl geben. 

Die Zwiebeln schälen, fein schneiden und beifügen. 

Die Butter mit den Gewürzen fein hacken 

und unter den Rotkohl mischen. 


Den kräftigen Rotwein und den Kräuteressig 
darübergeben, mischen und zugedeckt über Nacht an einem kühlen Ort 
stehen lassen. 


Die Kochbutter im entsprechenden Kochtopf erhitzen, das Rotkraut 
ohne die Marinade darin anziehen und mit der Marinade ablöschen. 
Vialone- oder Milchreis beifügen, langsam unter öfterem Rühren in gut 
einer Stunde weichkochen. 

Die Preiselbeermarmelade zufügen, den Rotkohl 

mit Salz und Pfeffer sowie mit wenig Lebkuchengewürz 

abschmecken (aufgewärmt schmeckt der Rotkohl noch besser). 


Hinweis: Dieses Rotkraut eignet sich hervorragend als eigenständiges, einfaches Gericht mit 
Spätzli oder Bratkartoffeln. Selbstverständlich auch als Beilage zu dunklem Fleisch und Wild- 
gerichten. Als Idee hier noch ein «vegetarischer Herbsiteller»: glacierte Marroni in karamelli- 
siertem Zuckersirup, Birne in Rotwein und Zimt gekocht, Eierspätzli, Wernetshauser Rotkraut, 
sautierte Eierschwämmili oder Steinpilze, Rosenkohl mit Knobli und Zwiebeln gedämpft, ge- 
schmorte Apfelstückli mit Trauben. 


Guyer-Zeller-Wanderweg 


Die neu überarbeitete Wanderkarte der 
Guyer-Zeller-Wanderwege findet jeweils im 
Herbst bei den Wanderern grossen Anklang. 
Sie finden darin nicht nur das Kartenmaterial 
über den romantischen Wanderweg, sondern 
auch viel Wissenswertes über den berühmten 
Zürcher Oberländer Adolf Guyer-Zeller. 

Im Jahre 1839 in Neuthal, Gemeinde Bärets- 
wil, geboren und aufgewachsen, trieb es ihn 
nach seiner Ausbildung in die weite Welt, von 
wo er als gewiefter und vermögender Ge- 
schäftsmann zurückkehrte. Seine Liebe zu Ei- 


senbahnen, der Bau der Wanderwege und vieles mehr erfahren Sie über diesen 
aussergewöhnlichen Zeitgenossen auf der Rückseite der Wanderkarte. 

Die Wanderkarte ist zum Preis von Fr. 12.- bei der Gemeindeverwaltung Bau- 
ma zu beziehen, Tel. 052 397 10 10. 
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Mitglieder Verkehrsverband Tösstal/Zürcher Oberland 


Verkehrsvereine 
Verein Präsid. 
Bäretswil Koller Hans  Halde 
Bühler Bruno 
Schmid Fritz 

Stäheli 
Gröbli Rita 


Schmid Sonja 


Bauma 

Fehraltorf 
Fischenthal Konrad 
Gossau ZH 
Grüningen 
Hinwil Jenny Peter 


Hittnau Pfunder Annelies 
Hombrechtikon Brandenberger Rita 
Illnau Moos Karl 
Mönchaltorf? Leu 
Pfäffikon ZH Hotz Peter 
Pro Wetzikon Ruf Heinz 
Russikon Berlinger Margrit 
Rüti-Tnn Treemp Paul 
Sternenberg Kaul Peter 
Tourismus-Uster Voegei Fred 
Turbenthl  Buess Ernst 
Volketswil 


Wald Rossi Peter 


Temperli Alice 


Wila Geisthardt Daniela 
Wint. Tourismus Rey Remo 


Zell Kleinert Angela 





Vorname Strasse 


Im Holderbaum 21 8494 Bauma 
Hint. Grundstr. 32a 8320 Fehraltorf 
Post Gibswil 
Goldistenstr. 19 
Industriestr. 18 
Diensbach 31 
Burgwiesenstr. 15 8335 Hittnau 
Brunegg 11 
Effretikonerstr. I 
Rosmarie Seestrasse 48 
Im Freienstein 4 8330 Pfäffikon 
Guldisloostr. 38 


Eggbrunnenweg 31 8332 Russikon 
8630 Rüti ZH 
8499 Sternenberg 052 386 15 78 


Eichwiesweg 1 
o. Langfuri 
Rebenweg 1 
Steinackerweg 21 8488 Turbenthal 
Waldhof 

Im Rank 1 
Bahndammstr. 7 
im Hauptbahnhof 8401 Winterthur 


Spiegelacker 21 


Telefon 

044 939 22 32 
052 386 22 41 
044 954 24 86 
8498 Gibswil-Ried 055 245 13.05 
8625 Gossau 044 935 12 41 
8627 Grüningen 044 935 49 16 
8340 Hadlikon 044 937 27 53 
044 950 19 82 
8634 Hombrecht. 055 244 23 87 
8308 Illnau 052 346 14.01 
8617 Mönchaltort? 044 948 10 33 
044 950 47 44 
044 932 73 45 
044 954 04 69 
055 240 22 50 


PLZ Ort 
8344 Bäretswil 


8620 Wetzikon 


8610 Uster 044 940 43 47 
052 385 26 50 
044 945 45 62 
055 246 41 54 
052 394 28 33 
052 267 67 00 


052 383 21 36 


8605 Gutenswil 
8636 Wald ZH 
8492 Wila 


8486 Rikon 


Feuer- und Eiszauber auf dem Bauernhof 


Das Team der Jucker Farmart lädt 
diesen Winter zu romantischen 
Weihnachtsabenden ein, an de- 
nen man sich in einem stim- 
mungsvollen Ambiente völlig 
entspannen kann. Wenn Sie mal 
ein etwas anderes Weihnachtses- 
sen erleben möchten, bietet sich 
«Feuer- und Eiszauber auf dem 
Bauernhoß» perfekt an. Nach ei- 
nem gemütlichen Fackelspazier- 
gang entlang dem See wird man 
auf dem Hof von wärmendem 
Glühwein und Punsch empfan- 
gen; an der Eisbar wird Eiswein in 
Eisgläsern ausgeschenkt, und die 
weihnachtliche Atmosphäre wird 
durch den Marronistand unter- 
stützt. Später kann man sich im 


Kuhmelken üben, währenddem 
ein Feuerspucker seine Künste 
zum Besten gibt. Danach werden 
die Feiernden mit einem feinen 
Fondue und einem Winter-Des- 
sert verwöhnt. Falls es für das 
Weihnachtsessen im alten Jahr 
nicht mehr reicht, gibt es natür- 
lich auch die Möglichkeit, dieses 
zwischen Januar und März nach- 
zuholen. 

Der Bauernhof von Jucker Farm- 
art liegt am idyllischen Pfäffiker- 
see in Seegräben nahe dem Natur- 
schutzgebiet. Nähere Informatio- 
nen über Jucker Farmart erhalten 
Sie auf www.juckerfarmart.ch, 
oder rufen Sie an: 044 934 34 84. 


Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
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Gossauer Herbst- und Räbemärt 
Samstag, 4. November, von 10 bis 18 Uhr 
Gemeindehausplatz, Gossau ZH 


Pfäffiker Martinimarkt 
Dienstag, 7. November, von 8 bis 19 Uhr 
an der Seestrasse in Pfäffikon 


Mönchaltorfer Klemensmärt 
Freitag, 17. November, von15 bis 21 Uhr 
auf dem Mönchhofplatz in Mönchaltorf 


Russiker Christkindli-Märt 
Freitag, 17. November, bis Sonntag, 10. Dezember 
Mo und Di geschlossen, 
Mi bis Fr 14 bis 18, Sa und So 12 bis 18 Uhr 
bei der Kirche, Russikon 


Rütner Weihnachtsmarkt 
Sonntag, 26. November, um 11 Uhr 
Amtshausplatz, Dorfstrasse, Bandwies 


Turbenthaler Adventsmärt 
Samstag, 25. November, ab 9 Uhr 
Gemeindehausplatz, Turbenthal 


Hombrechtiker Wienachtsmärt 
Samstag, 25. November, ab 9 Uhr 
Bahnhöfliplatz und kath. Kirchgemeindesaal, 
Hombrechtikon 


Hinwiler Christkindli-Märt 
Sonntag, 26. November, von 14 bis 20 Uhr 
in der Gass, Hinwil 


Pfäffiker Wienachts-Märt 
Sonntag, 27. November, von 10.30 bis 17 Uhr 
Seestrasse bis zum Seequai, Pfäffikon 


Winterthurer Chlaus- und Wiehnachtsmärt 
1. Dez. Chlausmärt, 
1. bis 22. Dezember Wiehnachtsmärt, 
von 9 bis 20 Uhr in der Altstadt von Winterthur 


Baumer Weihnachtsmarkt 
Samstag, 2. Dezember, von 8 bis 18 Uhr 
Dorfstrasse, Bauma 


Robehuuser Chlausmärt 
Samstag 2. Dezember, ab 8 Uhr 
Robenhausen 


Grüninger Weihnachtsmarkt 
Sonntag, 3. Dezember, von 11 bis 18 Uhr 
im Stedtli, Grüningen 


Ustermer Weihnachtsmarkt 
Samstag, 9., und Sonntag, 10. Dezember, 
von 10 bis 18 Uhr an der Post- und Gerichtsstrasse in Uster 


Gossauer Weihnachtsmärt 
Sonntag, 10. Dezember, von 9 bis 18 Uhr 
auf dem Ernst-Brugger-Platz in Gossau ZH 


Winterthurer Christbaummarkt 
13. bis 23. Dezember 
Stadthausstr., Altstadtschulhausplatz bis Straussplatz 
und am Graben, Winterthur 


Unterwetziker Weihnachtsmarkt 
Sonntag, 17. Dezember, von 11 bis 18 Uhr, auf der 
Bahnhofstrasse zwischen Apotheke und Hotel Drei Linden 


Diese Auflistung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
Melden Sie Ihre Veranstaltungen laufend an die Redaktion. 
Wir werden diese gerne veröffentlichen. 

Weitere Informationen finden Sie unter www.wetzikon.ch. 


Herbsttagung VVTZO 


Die Herbsttagung des Verkehrsverbands Tösstal/Zürcher Oberland wartet 
dieses Jahr mit einem speziellen Programm auf. Unter kundiger Führung 
haben wir Gelegenheit, hinter die Kulissen des Zürcher Hauptbahnhofs 
zu schauen, viel Interessantes über die neuen Bahnausbauten und über 
den Werkplatz von mehr als 3000 Personen zu erfahren. 


Text von Rita Gröbli; Fotos: Jasmin Zarantonello 


Hauptbahnhof Zürich 


Der erste Bahnhof wurde von Gustav 
Albert Wegmann als Endstation der 
1847 eröffneten Spanisch-Brötli-Bahn 
am nordwestlichen Stadtrand erbaut. 
1871 wurde er an der gleichen Stelle 
durch den heutigen Bahnhof (Archi- 
tekt: Jakob Friedrich Wanner) ersetzt, 
um den gestiegenen Verkehrsbedürfnis- 
sen Rechnung zu tragen. Sein Haupt- 
eingang, ein Iriumphbogen am Ende 
der damals neuen Bahnhofstrasse, wirkt 
als Stadttor zur durch die Eisenbahn 
neu erschlossenen Welt. Davor steht das 
Denkmal des Eisenbahnpioniers, Regie- 
rungs- und Nationalrats, NOB-, Gott- 
hardbahn- und Kreditanstalt-Direktors 
Alfred Escher. Die von Eisenfachwerk- 
trägern überspannte Halle nahm ur- 
sprünglich sechs Gleise auf. Ihre Wände 
aus Stein mit Arkaden und Bogenfens- 
tern bestimmen den einfachen, monu- 
mentalen Raumeindruck. 





Blick vom Eingang Landesmuseum. 


Seit 1990 verbinden Ladenpassagen 
zwei unterirdische S-Bahnhöfe mit der 
Haupthalle. Schwarz-weiss gestreifte 
Wände aus Marmor und Böden aus 
Granit sind das wichtigste Gestaltungs- 
merkmal eines der grössten Einkaufs- 
zentren der Schweiz. 1996 wurde die 
Haupthalle von nachträglichen Einbau- 
ten befreit. 1997 erhielt die Perronhalle 
auf beiden Seiten schräge Dächer auf 
schiefen Betonstützen, entworfen vom 
Zürcher Architekturbüro Meili, Peter. 

Mehr als 350000 Passagiere benutzen 





«Ener. Ze ER 2 1 
Der Engel von Niki de Saint Phalle vor den Bo- 
genfenstern ist ein besonderer Blickfang in der 
Bahnhofshalle in Zürich. 


den Bahnhof täglich. Bis 2020 werden 
es voraussichtlich jeden Tag über eine 
halbe Million Passagiere und Passanten 
sein. Zürichs Hauptbahnhof ist nur 
während weniger Nachtstunden ge- 
schlossen. Die ersten Züge fahren be- 
reits kurz vor 5 Uhr, die letzten um 


3 Uhr in der Nacht. 


Eine eigene Welt 

In den Untergeschossen des Bahnhofs 
ist das Einkaufszentrum Shopville zu 
finden, das mit grosszügigen Einkaufs- 
möglichkeiten Tausende von Pendlern 
und Werktätigen anzieht. Aber auch 
eine Bäckerei, Küchen für die verschie- 
denen Restaurants, eine eigene Wein- 
kellerei mit Degustierungsmöglichkei- 
ten und eine grosse Postzentrale befin- 
den sich unter den Gleisen. Im Bahnhof 
gibt es auch eine Kirche, welche für alle 
Konfessionen offen steht, einen Polizei- 
posten, eine eigene Abfallentsorgung 
und vieles mehr. 

Sie werden beeindruckt sein, was für 
eine Vielfalt an Dienstleistungen im 
Untergrund anzutreffen sind. 


